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Der Krieg.
Ein siegreicher deutscher Vorstoß

im Ofteil.
WTB . Großes Hauptquartier , 29 . April . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : An der Front zwischen dem
Kanal von La Bafsee und Arras andauernd lebhafter , für
uns erfolgreicher Minenkampf. In Gegend von Givenchy-
en - Gohelle machten wir neue Fortschritte und wiesen zwei
dagegen angesetzte starke englische Handgranatenangriffe
blutig ab.

Im Maasgebiet sind abermals französische Gegenstöße
an der Höhe « Toter Mann " und östlich davon zum Schei¬
tern gebracht worden.

Unsere Abwehrgeschütze holten südlich von Moronvillers
(in der Champagne) einen französischen Doppeldecker herunter.
Seine Insassen sind tot . Oberleutnant Bölke schoß südlich
von Baux das vierzehnte feindliche Flugzeug ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Südlich des Naroc ; - Sees
machten unsere Truppen gestern einen Vorstoß, um die am
26 . März zurückgewonnenen Beobachtungsstellen* weiter zu
verbessern. Ueber die vor dem 20 . März von uns gehalte¬
nen Gräben hinaus wurden dis russischenStellungen zwischen
Stanarocze und Gut Stachowce genommen . 8 600 Gefan¬
gene und 56 Offiziere , darunter 4 Stabsoffiziere, eia Ge¬
schütz , 28 Maschinengewehre , 10 Minenw rfrr stad in un¬
sere Hand gefalle » . Die Russen erlitten außerdem schwere
blutige Verluste , die sich bei einem nächtlichen, in dichten
Massen geführten Gegenangriff noch stark erhöhten . Der
Feind vermochte keinen Schritt des verlorenen Bodens wieder
zu gewinnen . _
Unsere Luftschiffe griffen die Bahnanlagen bei Wenden und
an der Strecke Dünaburg - Rjezyca an.

Balkaukriegsschauplatz : Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

* * *

WTB . G^ ßes Hauptquartier , 30 . April . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Mehrfach wiederholten die Eng¬
länder ihre Gegenangriffe bei Givenchy - en - Gohelle , ohne
einen Erfolg zu erringen.

Nördlich der Somme und nordwestlich der Oise fanden
für uns erfolgreiche Patrouillengefechte statt. Links der
MaaS griffe » gestern abend starke französische Kräfte un¬
sere Stellungen auf der Höhe Toter Mann und die an¬
schließenden Linien bis nördlich des Caurette -WäldchenS
an . Nach hartnäckigem Kampfe auf dem OKabfall der
Höhe ist der Augriff abgeschlagen . Rechts des Flusses
scheiterte ein feindlicher Vorstoß nordwestlich des Gehöftes
Thiaumout. _

Ein deutscher Klieger schoß über Verdun-Belleray im
Kampfe mit drei Gegnern einen derselben ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Südlich des Narocz - Sees
wurden nachts noch vier russische Geschütze und ein Ma¬
schinengewehr erbeutet , sowie 83 Gefangene eingebracht.

Balkaukriegsschauplatz : Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

S . M . Unterseeboot , U. E . S- verloren.
WTB . Berlin , 29 . April . (Amtlich .) S . M . Unter¬

seeboot , U. C. 5 " ist von seiner letzten 'Ûnternehmung nicht
zurückgekehrt. Nach amtlicher Bekanntgabe der britischen Ad¬
miralität ist das Boot am 27 . April vernichtet und die Be¬
satzung gefangen genommen worden.

Der Chefdes Admiralstabs der Marine.

Ein großer Erfolg der Türken gegen
die Engländer.

Kut -el-Bmara bedingungslos übergeben.
WTB . Großes Hauptquartier , 29 . April . (Amtlich .)

Die in Kut- el- Amara eingeschlossene englische Truppenmacht
hat sich den tapferen türkischen Belagerern ergeben müssen.
Mehr als 1LOVV Manu sind kriegsgefange «.

WTB . Konstantinopel , 29 . April . (Amtlich .) Wie der
Vizegeneralistmus der osmanischen Armee meldet , hat die
englische Garnison von Kut-el- Amara , die aus 13 300 Marin
unter dem Oberbefehl des Generals Townshend bestand,
heute bedingungslos kapituliert.

WTB . Berlin , 29 . Der Kaiser hat befohlen , daß an¬
läßlich der Einnahme von Kut- el- Amara durch unsere Ver¬
bündeten die öffentlichen Gebäude am Sonntag zu beflaggen
sind . In Berlin und der Provinz Brandenburg sind Schul¬
feiern angeordnet.

WTB . Berlin , 30 . April . Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt
unter der Überschrift : « Kut - el - Amara hat mit 13300 Eng¬
ländern kapituliert" : Mit freudigen Empfindungen begrüßt
das deutsche Volk dieses bedeutsame Ereignis . Dadurch wer¬
den ruhmreiche Kämpfe unserer türkischen Bundesgenossen zum
glänzenden Abschluß gebracht . Alle Bemühungen der Eng¬
länder, die eingeschlossenen Landsleute aus ihrer B . drängnis
zu befreien , sind aus der Ausdauer und Tapferkeit der vor¬
züglich geführten türkischen Truppen gescheuert. Das tür¬
kische Volk kann mit Stolz auf das Ergebnis der Kämpfe
blicken , durch das eine starke feindliche Heeresabteilung in
die Hände ihrer unermüdlichen Krieger gefallen ist . Wir
beglückwünschen unsere treuen türkischen Bundesgenossen zu
diesem neuen Siege und geben der festen Zuversicht Aus¬
druck, daß diese Ruhmestat sich als weitere wichtige Staffel
zum endgilügen Triumph der Türkei über ihre Feinde er¬
weisen wird.

Die Kriegslage hak sich weiter sehr günstig entwic¬
kelt . Zunächst sind bei Verdun wieder verschiedene heftige
Angriffe , besonders gegen den „Toten Mann " blutig ab¬
gewiesen Warden. Cs wird beinahe rührend , mit welcher
Hartnäckigkeit die Franzosen ilmmer wieder mit dem
Kopf gegen den eisernen Ring anrennen ; den werden
sie nicht mehr durchbrechen . Und bei alledem sind sie sich
des Bedenklichen , das in diesem nutzlosen Aufopfern von
Zehntausenden liegt , Wahl bewußt . Von Italien ver¬
langte man ein Hilfsheer in Stärke van 5 bis 600000
Mann , aber in Italien winkte man mit bedauerndem
Achselzucken ab ; eine fa starke Verminderung der ita¬
lienischen Frank sei unmöglich, und mit wenig Truppen,
die man allenfalls Frankreich zur Verfügung stellen könn¬
te , sei ihm nicht geholfen. Ta sollten doch die übrigen
Bundesgenossen usw . Es wird also dabei bleiben, daß
van den paar Renommier -Russen abgesehen Frankreich
seine Stellungen selbst verteidigen muß . England braucht
nach den Schlügen am Irak und Suezkanal seine Truppen
und Hilfsvölker notwendig selber und an der Front in
Flandern , die nicht sehr weit van Verdun entfernt sein
soll, beschränkt es sich ans den Minenkrieg unter der
Erde.

Tüchtige Hiebe haben die Russen unter General
Ewert von Hindenburg südlich des Narotsch-Sees er¬
halten . Am Freitag machten unsere Truppen einen Vor¬
stoß , bei dem der Feind neben schweren blutigen Verlusten
56 Offiziere, darunter 4 Stabsoffiziere , und 5600 Mann
an Gefangenen verlor , dazu 1 Geschütz, 28 Maschinen¬
gewehre und 10 Minenwerfer . Bei einem nächtlichen
Gegenangriff der Russen wurden weitere 83 Gefangene,
4 Geschütze und 1 Maschinengewehr eingebracht. Der
erste Kanrpf dauerte von morgens 4 Uhr bis 10 Uhr
gegen sibirische Kerntruppen , die in vier hintereinander
verschanzten Linien mit verdeckten Batterien lagen . Nach
starker Artillerievorbereitung stürmten unsere Truppen
vor und überrannten den Gegner , der schon durch das Ar-
tillcriefeuer stark gelitten hatte , vollkommen. Die deut¬
schen Verluste sind verhältnismäßig gering-

Leider ist auch von einem bedauerlichen Verlust
zu berichten. Das deutsche Unterseeboot U . C . 5 ist von
einem englischen Schiff vernichtet worden ; 1 Offizier
und 17 Mann gerieten in Gefangenschaft.

Wie berichtet , haben die"
Oesterreicher ihre Stel¬

lung am Cal di La na (Südtirol ) an die Italiener
verloren . Tie Kämpfe um den Col di Lana dauern
schon bald ein ganzes Jahr . Wie sich nun heraus-
ftellt , haben die Italiener schon seit vier Monaten an
oer Unterminierung des Gipfels gearbeitet . Gegen 100
Zentner Sprenggelatine sollen in die Minenkammern
gebracht worden sein . Kurz vor Mitternacht vom 17.
auf den 18 . April fand die Sprengung statt , die den
Italienern den Besitz der beiden Gipfel des Col di Lana
(2462 Meter ) und einige Beute brachte . Ter etwa 700
Meter nordwestlich davon gelegene Monte Sief (2426
Meter ) blieb aber im Besitz der Ossterreicher. Van
dort aus versuchen sie wiederum an den Col di Lana
beranzukammen . Am 23 . April meldeten sie, daß sie
einen Stützpunkt nordwestlich des Gipfels nehmen konn¬
ten und später , trotz aller Angriffe der Italiener , be¬
halten konnten. Am 26 . April melden die Italiener tue
Abwehr weiterer Angriffe der Oesterreicher. Selbstver¬
ständlich liegt aut diesem ganzen Abschnitt nun ein hef¬
tiges Feuer beider Artillerien , um jedem der Gegner
weiteres Vorgehen zu verwehren.

Tie Sprengung des Col di Lana ist wohl das erste
große Unternehmen vom Minenkrieg im Hochge¬
birge. Bis jetzt wurde ein unterirdischer Angriff gro¬
ßen Stils gegen Gebirgsstellungen sozusagen als aus¬
geschlossen betrachtet . Tie italienischen Mineure haben
da unzweifelhaft Hervorragendes geleistet . Eine andere
Frage bleibt natürlich , was der praktische Erfolg dieser
msnatelangen Arbeit ist . Tenn der Besitz einer Höhe
mehr ist an und für sich noch kein Ergebnis , das eine
solche Unternehmung wert ist.

Kut - el - Amara am Tigris ist gefallen. Da¬
mit wird die irische Giftpille den Engländern noch er¬
heblich verbittert . General Townshend mußte sich mit
13300 englischen u . indischst Truppen dem siegreichen
türkischen Heer auf Gnade und Ungnade ergeben, nachdem
er 143 Tage in der in der Tigrisbiegung liegendem
Stadt eingeschbossen war . Ein toller Streich des eng¬
lischen Uebermuts hat seine verdiente Sühne gefunden.
Mit 20 000 Mann wurde Townshend zu Anfang des
Jahres 1915 nach dem Zweistromland geschickt , um
Bagdad zu erobern . Auf Bagdad , die heilige Stadt des
Islams , und vornehmlich auf die von den Deutschen
gebaute Bagdadbahn hatten es die Engländer schon lange
vor Kriegsausbruch abgesehen . Und da sollte nun. so
eine Art Spaziergang nach Bagdad die Welt in das
Staunen über die britische Allmacht versetzen . Die Kü-
ftenstadt Basra war mit Hilfe der Flotte bald über¬
wunden. Unter fortwährenden Kämpfen mit den zu¬
rückweichenden Türken ging es dann langsam den Tigris
hinauf , bis endlich Townshend bei Ktesiphon eine schwere
Niederlage erlitt und sich eiligst auf die sehr günstige
Verteidigungsstellung in Kut-el-Amara zurückzieheu muß¬
te, wo ihn die schnell nachrückenden Türken seither fest¬
hielten . In größter Eile wurde ein englisches Hilfs¬
heer unter General Aylmer entsandt , das aber von der
türkischen Streitmacht mehrere Male entscheidend geschla¬
gen wurde. Nicht besser erging es seinem Nachfolger
Gorringe , der bis dahin die Etappentruppen befehligt hat¬
te . General Doivnshend hatte die englische Unver¬
schämtheit, bei der Uebergabe freien Abzug seiner Truppen
zu verlangen . Da kam er aber schön an ! Bedingungs¬
lose Uebergabe ! lautete die Antwort , und der englische
Hochmut mußte sich beugen. Die ganze Artillerie und
20 Millionen Mark sind dem Sieger in die .Hände ge¬
fallen . Das wackelige Ansehen der Engländer im isla¬
mischen Osten ist dahin , starke türkische Heeresteilc sind
filr anders KEPfgEete frei und zunächst wird General
Gvrringe mit seinem Ersatzheer gut tun , sich wieder uw-
ter den Schutz der englischen Schiffskanonen zu flüchten.
Die Russen werden die durch den Fall von Küt-el-Amara
geschaffene Veränderung der Dinge auch bald verspü¬
ren . Schon seit einigen Tagen sind die Türken 'bei
Trapeznnt wieder zum Angriff vorgetzangen und der
„ Vormarsch" der Russen ist bei Bitlis schon längst
zum Stehen gekommen , auch hier haben sie sich deh
türkischen Angriffe zu erwehren . Der neue Hroße Sieg
wird nicht verfehlen, auf den Mut und die Sieg ^ --
gcwißhrit der Türken die nachdrücklichste Wirkung aus-
zuüben, umso mehr als ihre jüngsten urid , nicht ge¬
ringen Erfolge aus der arabischen Seite des ' SueMnaltz
schon wie durch ein Lauffeuer im ganzen Reiche bekanät

-wurden und begeisterte Fremde hervor gerufen haben.



Zum Lebensmittelwucher.
Die preußische Regierung ist entschlossen, dem ver¬

derblichen Lebensmittelwucher tatkräftig zu Lewe zu ru!
ken, und der Minister des Innern hat einen dahingehen¬
den scharfen Erlaß hinausgegeben. Es ist nicht zweifel¬
haft , daß mit Polizeimaßnahmen und empfindlichenStra¬
fen, gegebenenfalls mit Enteignung der Lebensmittelvor¬
räte manches gebessert werden kann, denn es ist einwand¬
frei festgestellt , daß namhafte Vorräte ganz beliebig, d.
h. zur Erzielung oder Ausnützung einer günstigen „Kon-
Mnktur" (zu deutsch : Pvofitmacherei) ans dem Markt
erscheinen oder ebenso schnell wieder verschwinden . Bei
jeder von der Regierung mit unnötig langer Frist an¬
gekündigten Neuerung im Verkehr der Lebensmittel und
sonstigen Bedarfsgegenstände (Brotkarten , Butter - und
Eierkarten , Höchstpreisen ufw . ) kann mau diese unerfreu¬
lichen Beobachtungen machen . Wenn die preußische Re¬
gierung diesem Treiben nun zu Leibe rückt, so wird man
dies nur billigen können. Ob mau aber damit das Uebel
bei der Wurzel fassen kann, ist doch sehr fraglich . Uns
scheint , daß man in der Regelung oer Kriegsernährung
von Anfang an sich auf ei " en unrichtigen Weg begeben
habe, indem man den ge

' unten Verkehr privaten
Handelsgesellschaften übertrug , die mit Staats¬
mitteln und außerordentlichen Befugnissen ausgestattet
wurden . Der Geschäftsbetrieb dieser Gesellschaften ist
nicht immer so gewesen, daß die doch allen anderen Rück¬
sichten voranstehendenInteressen der Allgemeinheit in all-
wegs ausreichend befriedigt worden wären . Erst kürz¬
lich sind diesbezügliche Klagen vom Großeinkaufsverein
der Kolonialwarenhändler Württembergs erhoben wor¬
den, wobei behauptet wurde, daß die Reichseinkaufsge¬
sellschaft in Berlin einen ungebührlich hohen Gewinn für
sich vorwegnehme, der die notwendigsten Lebensmittel
verteuere. Aehnliche Borwürfe sind schon früher von
Fachleuten aus anderen Handelszweigen, so vom Eier¬
handel erhoben worden und die Klagen haben sich aus die¬
sen Kreisen ständig gemehrt. Namentlich wehren sich
die Kleinhandlungen mit Recht entschieden gegen die Ver¬
dächtigungen, als ob sie an der unerträglichen Teuerung
schuld wären.

Es war eben ein Mißgriff , in einem so schweren
Kriege die Sorge für die Volksernährung der Privatspeku-
lation zu überlassen, anstatt sie einem zu schaffenden Ver¬
waltungskörper in die Hand zu legen, dem eine Anzahl
Von Sachverständigen aus den Kreisen der Landwirt¬
schaft, der Industrie , des Kleingewerbes und des Han¬
dels als beratende Mitglieder beizugeben gewesen wären.
Jede Spekulation auf Gewinn wäre so unter allen Um¬
ständen ausgeschlossen gewesen, und dieser Gewinn geht,
wie man schon aus den Dividenden der bevorzugten Groß¬
mühlen, Lederfabriken ufw . ersieht , in die vielen Hunderte
von Millionen . Geradezu unverständlich ist es , daß der
deutsche Landwirtschaftsrat , der vorzüglich organisiert ist
und den sichersten Ueberblick über die Erzeugung und den
Verbrauch von Lebensmitteln in Deutschland hat , bei
der Einrichtung von Lebensmittelversorgung fast ganz
ausgeschaltet worden ist.

Besser und richtiger ist die Frage in Bulgarien!
gelöst worden, wo ein Ausschuß , der aus Ministern und
Generalen sich zusammensetzt , die Tätigkeit der Lebens¬
mittelverteilung ausübt und die Preise festsetzt . Wir
sind überzeugt, daß die Mißstände , die jetzt immer fühl¬
barer im Reiche hervortreten , den Umfang nicht hätten
annehmen können , wenn die Obhut über die Versorgung
des Volkes mit Lebensmitteln einer militärischen
Zentralstelle zugewiesen und die Vorsorgung selbst militä¬
risch organisiert worden wäre . Warum klappt es denn
bei der Heeresverwaltung , trotz der ungeheuren Schwie-

Auf dunklen Pfade ».
Roman von A. Hotner - Grefe.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Uur lsreinverg war wese «Stunde me Erfüllung

seines Lebenswunsches . Strahlend küßte er die Hand der
Frau , welche er so lange und treu geliebt.

Er sah stattlich und sehr vornehm aus , und als die
beiden gleich darauf durch die spalierbildenden Diener
über die teppichbelegten Gänge dahinschritten, blickten
die Leute einander an und flüsterten:

„Ein schönes , stattliches Paar !" —
Hadmar von Werbach lag blaß und schmal auf

seinem Bett . Aber seine Augen leuchteten schon wieder
klar aus dem hageren Gesicht, welche» jetzt um Jahre
Liter erschien.

Ein mattes Lächeln spielte um seinen Mund , als
Steinberg und Otta eintraten . Mit Anstrengung hob er
das Haupt und streckte ihnen beide Hände entgegen.

Leise und müde klang seine Stimme noch, als er
ihnen mit wenigen Worten Glück wünschte. Und als
Frau Otta sich plötzlich stürmisch über ihn neigte und ihn
küßte , da lächelte er sie an, beruhigend und gütig.

Lange sahen Mutter und Sohn sich an . Frau
Otta wußte , daß Hadmar selbst die Beschleunigung ihrer
Verbindung mit Steinberg gewünscht hatte, und doch
erschien es ihr jetzt fast wie ein Unrecht , ihn hier zurück-
zulassen.

Aber Doktor Wichmann hatte selbst ausdrücklich dazu
geraten , den Pattenten nunmehr für einige Zeit ganz sich
selbst zu überlassen. Der erfahrene Arzt hatte es wohl be¬
merkt, daß jedes Zusammensein mit der Mutter den Genesen¬
den erregt«. Er konnte eine zeitweise Trennung nur
für nützlich finden.

Graf Steinberg mahnte zum Aufbruch; man woSt« den
Geistlichen nicht warten lasten. Noch ein letzter, liebe¬
voller Bück, noch ein Kuß — dann schritt Otta von Werbach
» m Arme des Grafen hinaus aus dem halbdunkle»
Krankenzimmer.
! Die Tür blied dinter itznen oSe«. Hadmar lad die

rigkeiten im Felde ? Es ist doch kein Zufall , daß in

Bayern wo die stellvertretenden Generalkommandos wert-

aehende Machtbefugnisse in dieser Richtung haben, weit

ivemger Alagen über Teuerung uub Mangel laut werden
als sonst im Reiche . Die Verteilung der Vorräte , dre

ja nach oft wiederholter amtlicher Versicherung vorhan¬
den sind und tatsächlich je nach der „ Konjunktur " immer
wieder zum Vorschein kommen , wird eben in Bayern
anscheinend zweckmäßig gehandhabt . Bor allem ist es

nicht nötig, daß die Waren auf rhrem Wege vom Er¬

zeuger zum Verbraucher vorher durch fast ganz Deutsch¬
land spazieren gefahren und so entsprechend verteuert wer¬
den . Daß irgendwo etwas nicht stimmt, geht schon
daraus hervor, daß der Zucker anfängt ein Lnxusgegen-
stand zu werden , ausgerechnet in Deutschland, das sonst
allen Ländern Europas Zucker in großen Mengen aus-

geführt hat . Das kann nicht mit rechten Dingen zu¬
gehen . Es hat keinen Zweck, alle Schuld den „ Ham¬
stern" zuzuschieben , so bequem das sein mag . Gewiß, das
Hamstern ist und bleibt ein Unrecht gegenüber denen,
die aus dem völkischen Gewissen heraus nicht Hamstern
wollen, oder aus anderen Gründen nicht Hamstern kön¬
nen . Aber gehamsterte Vorräte müssen doch auch auf¬
gebraucht werden und verringern wenigstens bis zu einem
gewissen Maße den Tagesbedarf , es findet also immer¬
hin einiger Ausgleich statt . Aber sicher ist Pie Beein¬
flussung des Marktes durch die Hamster nicht derart,
daß die heutige Preislage der wichtigsten und unent¬
behrlichen Lebensmittel dadurch erklärlich würde . Daher
müßte das ganze System der Lebensmittelversorgung
einer gründlichen Nachprüfung unterzogen werden. Es
wäre die höchste Zeit .

—

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 30 . April . Amtlicher Bericht vom Sams¬
tag Nachmittag : In den Argonnen wurde bei Four de Pa¬
ris ein feindlicher Schützengraben geMbert . Auf dem linken Ufer
der Maas versuchten die Deutschen nachmittags 5 Uhr nördlich
der Höhe 304 einen Handgranatenangriff, der scheiterte . Die Ar¬
tillerie brachte ein Munitionsdepot zum Ausstiegen . In den
Gegenden von Avocourt, Esnes und Höhe 304 auf dem rechten
Ufer unternahmen die Deutschen gestern gegen Tagesende, nach
heftiger Artillerievorbereitung einen Angriff auf die Schützen¬
gräben westlich der Meiere« Thiaumont . Vom Feuer der Ge¬
schütze und Maschinengewehre hliigemäky , wurde der Feind unter
starken Verlusten zurückgeworfen . Ein Angriff auf die Stei¬
lungen zwischen Douaumont und Vour nuüde ebenfalls durch
Fmer angehalten. In den Vvge .en wurde ein Handgranatenangriff
auf einen unserer Schützengräben bei Chappetotte durch unser
Sperrfeuer jäh angehalten.

Der Krieg zur See.
England arbeitet mit deutschen Tauchbooten.

G . K . G . Haag , 30 . April . Tie Zeitung „De Doe-
komst" berichtet: Nach dem bestimmten Zeugnis eines
holländischen Kapitäns ist festgestellt , daß die Engländer
einige eroberte deutsche Tauchboote im Gebrauch haben.
Obgleich Reuter dies ableugnet , bleibt die Tatsache doch
bestehen . (Das ist ja recht interessant , namentlich wird
Herr Wilson sich dafür interessieren, wer wohl die verhäng¬
vollen Schwarzkopsj-Torpedos mit Bronze -Schrauben ge¬
gen die „Sussex"

, „Tubantia " usw. abgeschossen hat .)
Kristiania , 30 . April. Aus Bergen kam der deut¬

sche Dampfer „Sulvia " mit einer Ladung deutscher
Kohlen hier an . In Anbetracht der Schwierigkeiten,
englische Kohlen zu schassen, wird dies als eine erfreu¬
liche Vorbedeutung betrachtet.

GKG . Kristiania , 30 . April . Auf einer Versamm¬
lung norwegischer Seeleute wurde beschlossen, mit Rück¬
sicht auf die zunehmenden Torpedierungen norwegischer
Schiffe besseren Schutz von der Regierung zu verl -inaen,

beiden hohen , schlanken Gestalten, über welche die Sonne
goldene Lichter warf, dahingleiten . Von unten drangen
brausende Orgeltöne herauf zu ihm . Helle Stimmen
fielen ein . Die feierliche Handlung begann.

Geräuschlos glitt die Wärterin herein und wollte die
Tür schließen . Hadmar aber wehrte ab und sagte:

„Bitte — lassen Sie offen ! Und dann — ich möchte
gern ein wenig allein sein ! Bloß einige Minuten ! Ja?
Werden Sie mir das erlauben ?"

Die Pflegerin nickte. Gott — einem so geduldigen
Kranken gestattete man ja gern alles , was möglich war !"

So blieb Hadmar von Werbach allein.
Er horchte auf die Klänge der Orgel und den Gesang,

welcher in getragenen Tönen zu ihm herüberklang, und
ihn selbst umfing die Feierlichkeitder Stunde . Aber es ging
ihm seltsam . Die Frau , welche nun dort in der Haus¬
kapelle vor dem Altar stand, die trug schon in einer Stunde
für ewig einen neuen Namen : sie war keine Werbach mehr,
sie trat freiwillig aus dem Kreise ihrer engsten Familie
über in eine andere Familie , zu der sie nunmehr für alle
Zeiten gehörte.

Es war ja gut so , sowohl für sie selbst als auch für
Erich , aber es tat Hadmar doch bitter weh in dieser Stunde.
So vieles wurde lebendig in ihm, Erinnerungen und
Vermutungen , Gedanken, welche während der schweren
Krankheit geruht hatten, und Verdächtigungen , welche er
mit aller Macht von sich wies.

Siegreich aber hob sich über alles dies Elisabeths
lichtes, reines Bild . Eine heiße Sehnsucht überkam ihn
nach ihr . Sie gehörte ja auch zu ihm seit jener letzten,
schrecklichen Stunde , welche sie miteinander am Sterbe-
bettchen des armen Kindes verlebt hatten.

Wenn Elisabeth auch jetzt nichts ahnte von seinen Ge¬
fühlen — die Zeit würde und mußte kommen, wo er ihr
alles gestand. Er seufzte schwer auf und warf sich unruhig
herum. Wie lange war das her, seit er sie gesehen ? Da¬
mals war die Welt eingehüllt in Eis und Schnee . Fetzt
war 's Lenzt . Wie hatte sie diese schweren Monate nach
dem Tode ihres kleinen Knaben ertragen ? Hatte sie nie an
ihn, an Hadmar, gedacht? —

Ein leises Krachen der Dielen draußen auf dem
Gange störte den jungen Mann in seinen tiefen Gedanken.
Er bob oorlichtta den müden Kooi.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 30 . April . Amtlich wird verlautbart

Vbm 30 . April 1916:
Russischer Kriegsschauplatz: Nördlichen

Mlynow sind unsere Abteilungen vor überlegenen russi¬
schen Angriffen aus den am 28 . d. M . erkämpften russi¬
schen Vorstellungen wieder zurückgezogen . Die Zahl der
gestern gemeldeten Gefangenen ist ans mehr als 200
angestiegen.

Ministerwechsel in Rußland.
G . K. G . Petersburg , 30 . April . Die ,>Notvoja

Wremja " stellt fest, daß es im Laufe der letzten sechs!
Monate in Rußland nicht weniger als zwölfM ini¬
st erveränderu ngen gegeben hat , wovon sich drei
auf das Ministerium des Innern bezogen.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 30 . April . Amtlich wird verlautbart

Vom 30 . April 1916:
Die Geschützkämpfe gingen nicht über das gewöhnliche

Maas hinaus . Zeitweise stand die Stadt Görz wieder
unter Feuer . Unsere Flieger bewarfen die feindlichen
Barackenlager bei Villa Vicentina mit Bomben . Bei
San Daniele kämpfte ein eigener gegen vier feindliche
Flieger und zwang einen davon , im Stnrzflug nieder-
zügehen. — Im Adamelko gebiet griffen italienische Ab¬
teilungen , die von Dosson di Geniova vorrückten, unsere
Stellungen am Dopete-Paß an.

Neues vom Tage.
Dem Verdienste seine Krone.

GKG . Berlin , 30 . Wril . Der Kaiser hat dem
Herrn Krupp von Bohlen im Hauptquartier persönlich
das Eiserne Kreuz 1 . Klasse überreicht.

Dresden , 30 . April . Die reichste Innung Deutsch¬
lands ist die hiesige Fleischerinnung , die ein Re ' ttöev- !
mögen von 4 739 039 Mark besitzt. !

Die deutsche Antwort an Wilson.
GKG . Paris , 30 . April . Der „Temps " spottet

über den versöhnlichen Don , in dem die deutsche Ant¬
wort auf Wilsons Drohungen gehalten sei . Deutschland
habe Angst vor Amerika, aber Amerika werde auf der
Unverzüglichen EinstellnW ve'sTalkMvöMckegeF bestes
Ken . Wie könne Deutschland den Tauchblvotkrieg als not¬
wendiges Abwehrmittel gegen den englischen Aushunge¬
rungskrieg verteidigen , da es doch rühme , daß ferne
Vorräte Äs zum Ende reiche . (Wenn hier nicht ein Ge¬
flunker vorliegt , so ist es auffallend , wie der „Temps"
zu der Kenntnis der deutschen Antwort kommt, von '
der in Deutschland selbst no-H nicht das Geringste be¬
kannt ist.)

Die eigenmächtigen Professoren.
GKG . Rewyork , 30 . April . Die Deutsch-Amerika¬

ner sind empört über das anmaßende Vorgehen einiger
Professoren der „German University League", die un¬
längst an den Rektor der Berliner Universität ein Te¬
legramm absandten des Inhalts , daß die Staatsschrift
Wilsons nicht böse gemeint und keinesfalls als Heraus¬
forderung zu betrachten sei. Die unpassende Kundgebung
der Professoren entspreche nicht den Tatsachen . Die
Deutsch-Amerikaner sind entschlossen , ihren gegnerischen
.Standpunkt gegen die deutschfeindliche Politik Wilsons ,
und die Kriegshetze Roosevelts energisch zur Geltung zu ^
bringen , wobei sie von den Iren unterstützt werden.
(Roosevelts Präsidentschastskandidatur wurde bei deck
Vorwahlen bereits in mehreren Staaten mit großer
Mehrheit abgelehnt .)

Wo war Ne Pflegerin?
Wahrscheinlichwar auch sie hinabgeschlüpft in die Haus¬

kapelle, um bei der Trauung zuzusehen ! Jedenfalls er¬
schien im Augenblick der ganze rechtsseitige Teil des
Schlosses , in welchem Hadmars Zimmer sagen , vollstän¬
dig leer.

Wieder krachte es leise. * Dem Lauschenden kam es
vor, als nähere sich ein Schritt vorsichtig seinem Zimmer.
Mit Anstrengung setzte er sich auf in den Kissen und
spähte hinaus.

Gebückt , schleichend näherte sich der offenen Tür eine
Männergestalt . Der Mann trug ein graugrünes Loden¬
gewand , das spitze Hütchen saß ein wenig schief auf dem
dunklen Haar . Darunter blitzten zwei unheimlich funkelnde
Augen hervor, welche fest auf die offene Tür gerichtet
waren.

„ Wer ist da ?" rief Hadmar mit schwacher Stimme.
Blitzschnell richtete der Mann draußen sich empor,

und nun sah Hadmar auch , wer das war : der Hormayer-
Heini , der Lump und Tagedieb . Wie kam der wüste
Mensch hierher in den Frieden dieses Hauses und zu dieser
feierlichen Stunde?

„ Was wollen Sie da ? " fragte Hadmar mit An¬
strengung . „Heute ist keine Sprechstuckde , weder beim Ver¬
walter noch beim Oberförster. Alle Aemter feiern."

Der Hormayer lächelte.
„Halten zu Gnaden , Herr Baron , ich will ja in gar

kein Amt . Nur meinen Glückwunsch sagen möcht '
ich halt

auch der Gnädigen !"
„Mama wünscht gar keine Gratulationen I" entgegnete

Hadmar ablehnend.
„Nun — dann möcht' ich halt nur Ihnen Glück wün¬

schen, Herr Baron , daß Sie jetzt wieder soweit gesund sind,
ja — und daß der Kleine im Iagdhause gestorben is,
und daß der Herr Baron jetzt wirklich hier der Herr i» —"

Hadmar hob abwehrend die Hand.
„Ich danke, " sagte er kurz ; gehen Sie jetzt, Hormayer,

und rufen Sie meine Pflegerin !"
„Aber Hormayer rührte sich nicht. Er stand neben der

Tür und sah immerfort mit einem listigen, schlauen Blick
nach dem jungen Manne hin, dessen schmale Wangen
iich allmählich purpurn färbten vor Z »rn.

Fortsetzung folgt.



Der Einspruch der Deutsch-Amerikaner.
' G. K Washington , 30. April . Beim Abgeord¬

netenhaus und im Senat sind bis jetzt aus allen Bundes¬
staaten über 75000 Telegramme eingelaufen, die gegen
Wilsons Feindseligkeit gegen Deutschland Einspruch er¬
heben.

G. K. G . Paris , 30 . April . Der Akademiker Ha-
nottaux warnt im „Figaro " Wilson vor den Iren und
Deutschamerikanern, die etwas gegen ihn im Schilde füh¬
ren . Er solle sich in seiner bewährten Politik dadurch'
nicht beirren lassen. Wenn er die deutschen Schiffe be¬
schlagnahme, werde er Deutschland unter den Ulfen
haben.

Der schweizerische Grenzzwischensall.
WTB . Bern , 30 . April . Die deutsche Regierung

Hat dem Bundesrat über die Ausdehnung der Grenz¬
zone längs der schweizerischen Grenze , in der Flüge
verboten sind, in vertraulicher Weise eine befriedigende
Mitteilung gemacht . Der Bundesrat betrachtet den Zwi¬
schenfall als erledigt.
Der Anschlag auf die bulgarische Gesandtschaft.

G. K . G . Athen , 30 . April . Im Hose der bul¬
garischen Gesandtschaft ist eine dritte Bombe gefunden
worden . Mehrere Verhaftungen sind vorgenommen wor¬
den.

G . K. G . Bukarest , 30 . April . Die zwischen Rumä¬
nien und der Türkei im Zuge befindlichen Verhandlun¬
gen im Interesse des Zustandekommens einer wirtschaft¬
lichen Vereinbarung machen gute Fortschritte.

Der Aufruhr in Irland.
G . K . G . London , 30 . April . Obgleich die Re¬

gierung strengste Zensur übt und keine genaueren Nach¬
richten über die Empörung in Irland durchläßt , ist es
doch sicher, daß die Lage wie in ganz England , so
auch von der Regierung als sehr ernst angesehen wird.
Am Freitag sollen nach Privatmeldungen schon 30000
Iren an dem Aufstand beteiligt gewesen sein und der
Kampf dehnt sich entgegen den Darlegungen der Re¬
gierung immer weiter aus . Ti Aufständ s en Hal en d e
meisten öffentlichen Gebäude besetzt und leisten den eng¬
lischen Truppen hartnäckigen Widerstand . Tie Eisen¬
bahn ist nur auf 6 Kilometer um Dublin frei.

(England soll den Papst gebeten haben, vermittelnd'
einzugreifen . Tie Irländer sind bekanntlich in ihrer
weit überwiegenden Mehrheit katholisch . l

Kleine Nachrichten vom Kriege.
WTB . Konstantinopel , 28 . April . Den Höhe¬

punkt der festlichen Veranstaltungen zu Ehren der deut¬
schen Reichstagsabgeordneten bildete ein glänzendes Fest¬
essen, das von der türkischen Parlamentspartei für Ein¬
heit und Fortschritt am Abend des Thronbesteigungsfestes
veranstaltet wurde . Graf Westarp gab die Erklärung
ab, die Abgeordneten hätten den Eindruck gewonnen,
daß die Türkei ebenso wie Deutschland entschlossen sei,
an der Seite ihrer Verbündeten auszuharren bis zum
endgiltigen Siege und einem Frieden , der eine Wieder¬
holung feindlicher Angriffe ausschließt.

WTB . Athen , 30 . April . Die Zritung „ Embros"
teilt mit , daß die griechischen Offiziere ein Schriftstück
Unterzeichneten , in dem sie sich ehrenwörtlich verpflichten,
dem König , für den sie bereit seien, ihr Blut zu ver-
gießjen , ihre Loyalität zu bewahren und sich nicht mit
Politik zu beschäftigen.

Landesnachrichten.
Mteurtelg. 1. Mai Isis.

Die württembcrgische Verlustliste Nr . 378
betrifft das Füs .-Rcgt . Nr . 122 , die Jnft .-Regimenter
Nr . 120, 121 und 126, die Res .-Jnft .-Regimenter Nr.
119 , 120, 246 , 247 und 248 , das Gebirgs .-Bat . , Vas
Landw. -Feldartill . -Regt . Nr . 2 und die Feldartill .-Regi-
menter Nr . 29 und 49 . Ferner werden Verluste durch
Krankheiten und Berichtigungen früherer Verlustlisten
mitgeteilt.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Georg Bäuerle,
Neubulach, l . verw . Heinrich Schaible, Berneck, I . verw.
Karl Rau , Poppeltal , l . verw . Gottl . Renz, Pfrondorf,
schm . verw . Otto Weippert, Sulz , Nagold , verletzt. Ulrich
Lutz, Calw, l . verw . Johs . Greule, Bceitenberg, gef . Johs.
Erbele, Gülilingen , l . verw . San . - Vzefeldw . Fnedr . Hem-
pel , Wildbad , schw . verw.

' Die Sommerzeit hat mit dem 1 . Mai begonnen und
zwar unter Vorrückung einer Stunde am 30 . April von
nachts ll auf 12 Uhr. Am 30 . September wird die vor¬
gerückte Stunde wieder dadurch ausgeglichen , daß der 30.
September eine Stunde nach Mitternacht erst sein Ende er¬
reicht. Bei allgemeinerVorrückung der Uhren um eine Stunde
läuft das tägliche Leben unter der gleichen Zeiieinteilung
wie zuvor ab , so daß keinerlei Schwierigkeiten entstehen kön¬
nen . Der Grund zu dieser Z -itvorrückung liegt in der größe¬
ren Ausnützung der Tagesh lle und in der damit erzielten
Lichtersparnis , welche besonders in den Siädien von großer
Bedeutung ist. Man schätzt diese Ersparnisse an künstlichem
Licht durch die Einführung der Sommerzeit auf 100 bis
200 Mill . Mark . Daraus geht hervor, daß sich die Vor¬
rückung um eine Stunde wohl lohnt . — Die vom Bundes¬
rat beschlossene Vorverlegung der Stunden während der
Sommermonate trat mit dem 1 . Mai im ganzen Deutschen
Reich einschließlich der von unseren Truppen besetzten feind¬
lichen Gebiete in Kraft. Auch Oesterreich- Ungarn und
mehrere neutrale Staaten an unfern Grenzen haben sich
diesem Vorgehen angeschlossen. Von den feindlichen Ländern
führt Frankreich gleichfalls die sog. Sommerzeit ein.

' Der neue Fahrplan Mit dem heutigen k . Mai lritt
der Sommersahrplan in Kraft . Selbstverständlich ist der
Fahrplan nach der setzt gütigen . Sommerzeit' aufge¬
stellt . Wir werden in einer der nächsten Nummern unserer
Zeitung einen Auszug aus dem Fahrplan bringen. Aus
dem neuen Fahrplan geht hervor, daß der vielfach gehegte
Wunsch , mit dem letzten Abendzug noch nach Stuttgart zu
kommen, leider nur zu nnem Teil in Erfüllung geht und
zwar Sonn - und Feiertags und nur in der Zeit
vom 1 . Juni bis 3 . September. Die Ankunft erfolgt über
Eutingen in Stuttgart um 11 . 19 Uhr abends. — Bezüglich
der Postbotenfahrten Altensteig - Pfalzgrafenweiler ist zu be¬
merken, daß die Fahrt jetzt nicht mehr vom Bahnhof , son¬
dern von der Post aus erfolgt.

* Im Dienste deS Vaterlandes starb in einem Lazarett
in Ludwigsburg der Landwehrmann Jakob Schwarz,
Schindelmacher hier, gebürtig von Egenhausen. Schwarz
war schon vor dem Krieg nicht von bester Gesundheit und
ist nun, nachdem er bei der Gefangenenwache kurze Zeit im
Dienst war, nach kurzem Leiden gestorben . Er hinterläßt
eine Witwe und 3 Kinder.

— Der Zucker . Für den Bedarf an Zucker zum
Emmacheir des Obstes im Haushalt sind demnächst Vor¬
schriften zu erwarten , durch die die Zuweisungen rercgelt
werden sollen.

(- ) Göppingen , Lw . Äpri . . ^ ierhöchch stprei-
s e .) Das Oberamt hat den Einkaufspreis für Eier durch
den Bezirkseierhändler Farster auf 15 Pfg . , den Ver¬
kaufspreis an die Verbraucher auf 17 Pfg . festbesetzt.
Die Produzenten sind mit dem Einkaufspreis einver¬
standen, verkaufen jedoch keine Eier mehr . Das Ergebnis
eines Einlaufstages waren 10 Stück.

(-) Nürtingen , 30 . April. (Todesfall . ) Der
Gründer des Walderholungsheims Schwäbischer Jung¬
born im Tiefenbachtal, Naturheilkundiger Karl Mauz,
ist im Soldatenlazarett in Trier am Typhus gestorben.

(-) Rottweil , 30 . April. (Rohheit . ) Der
Fabrikarbeiter Friedrich Dold von Schwenningen hat sein
lst/2 Monate altes Kind aus Aerger darüber , daß es in
der Nacht schrie, derart geschlagen , daß es alsbald starb.
Der Rohling wurde zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis
verurteilt.

ss Schramberz , 29 . April . (Schamlose Weiber. ) Gestern
vormittag wurden zwei verheiratete Frauen verhaftet und
an das Amtsgericht Oberndorf eingeliefert . Sie halten mit
französischen Gefangenen geschlechtlichen Verkehr gepflogen.
Bei der Abfahrt der Verhafteten sammelte sich eine große
Menschenmenge an, die ihreEntrüstung kaumzurückhalten konnte.

(-) Stuttgart , 30 . April . (Spende .) Vom
Fnvalidendank Stuttgart sind aus dem Ertrag ei¬
ner Lotterie dem Kriegsministerium wiederum 40 000
Mark zur Unterstützung von Kriegsteilnehmern und de¬
ren Hinterbliebenen übergeben worden.

(-) Stuttgart , 30 . April . (Keine Gulasch¬
kanone n . ) Die städtische Armendeputation hat hi«!
Einführung von fahrbaren Speiseküchen, wie sie schon
in mehreren anderen deutschen Städten bestehen , aus ver¬
schiedenen Gründen abgelehnt . Stuttgart besitze bereits
eine Reihe von städtischen Spciseanstalten und sechs Syei-
sehäuser des Vereins zur Errichtung von Kaffeehäusern,
wo man überall billiges und sehr gutes Mittabessen
bekommen könne . Auch für die Schulkinder sei mit der
Einrichtung von Kindecküchcn aufs Beste gesorgt. Die
hiesigen Geländeverhältnisse bringen es außerdem mit
sich, daß durch die hohen Fährlöhne unverhältnismäßig
große Fuhrkosten entstehen würden.

Vermischtes.
Spende. Eine Firma in Barmen hat dem Beztrdskommando

15000 Mark zur Verfügung gestellt für die Hinterbliebenen der
Opfer des Baralongfalles, für die Angehörigen oder Hinterblie¬
benen der Opfer des King Stephen und zur Unterstützung der ttt
englischer Gefangenschaft gehobenen Mannschaften des Luftschiffes
L 15 durch Uebersendung von Liebesgaben oder Barmitteln.

Kriegsgewinn . Die Vereinigten Köln -Rottweiler Pulver¬
fabriken « erden eine Dividende von 35 v. H. verteile» und
L 395 000 Mk . auf neue Rechnung vortragen.

Kriegsflirsorge . Die Freiwillige Kriegshiife in Hannover
hat eine Fieischkonservensabrik erworben, in der Fischkonser^
ven in großen Massen hergesteilt und an Kriegerfrauen der
Städte Hannover , Linden, Hildesheim und Tübingen unter Her¬
stellungspreis abgegeben werden.

Hilfsbereitschaft. Der Bischof Korum hat für die Diözese
Trier eine Kirchensammlung am Himmelsfahrtstage für die Hin¬
terbliebenen der Knegsgrfallenen angeordent.

Mord. In den Waldungen von Scherweiler bet Schlett»
statt wurde ein 22jähriges Mädchen mit durchschnittenem Hals«
tot aufgefunden.

Verurteilt . 2n Berlin wurde der Engländer I . M . Chel»
land wegen einer Reihe von Fuweiendiebstählen mit 3 Fahren
Gefängnis bestraft.

Wievici das wöchentlich Essen einer Engländerin kosten
darf . Der Sparsamkeitsfeldzug , zu dem man sich auch in dem
ehemals auf seine Reichtümer so stolzen britischen Inf . . lande ge-
nötigt steht , füh le bereits zu einer m den Londoner Zeitungen
bekanntgegebenen Festsetzung der Summe , die 'fine Engländerin
gegenwärtig für die Mahlzeiten einer Woche umgeben darf.
Zwar handelt es sich noch nicht um eine von der Regierung aus¬
gesprochene amtliche Bestimmung , doch die Versammlung der sta¬
tistischen Gesellschaft, in der diese Fests tzung angeregt wurde,
ist amtlich genug, um ein solches Vorgehen als notwendig er¬
scheinen zu lassen. Demnach beträgt die Höchstsumme, die eine
englisch « Frau im Verlaufe einer Woche für ihr Essen ausiven-
den darf, 13 Mk . Auf der andern Seite wird als das Mini¬
mum für eine Arbeiterin die Summe von 8,50 Mk . ausgestellt.

Wetterbericht
Nach mehrtägige« Schwankungen entwickelt sich nus¬

mehr eine kräftige Störung . Da sie SüöbeutschtaiM
voraussichtlich nur streift , ist am Dienstag unb Mitt¬
woch zwar zeitweilig bedecktes und etwas kühleres, aßrr
weist trockenes Wetter >u erwarten.

! Handel und Verkehr.
js Nagold , 30 . April . (Fleischpreiserhöhung .) Die Metz¬

gerinnung hat den Preis für Rind - und Kalbfleisch auf 1,80
Mark das Pfund erhöht.

(-) Stuttgart , 30. April. (Fleisch Preiserhö¬
hung .) Die Fleisch- und Wurstpreise haben eine Er¬
höhung erfahren : Ochsen - und Rindfleisch kostet 1,75
Mk ., Kalbfleisch 1,90 Mk ., Hammelfleisch 1,60—1,80 Mk,
Schaffleisch 1,40 und Schweinefleisch 1,90 Mk . Schützen¬
wurst jetzt 35 Pfg . (bisher 32) , Bratwurst 27 Pfg.
(24 Pfg . ), 100 Gramm Fleischwurst 37 Pfg . (35 Pfg -,
Landjäger (neu auf der Wurstliste) 24 Pfg . , Mettwurst
(ebenfalls neu auf der Liste) 100 Gramm 55 Pfg-

Altensteig -Nagold.
Alteusteig ab 500 924 307 730ß» 751' l
Beineck 5V6 931 313 727H 758»
Ebhausen 523 94« 32« 74SZ 811'
Rohrdorf 533 957 Z34 7668 819»
Nagold (Stadt) 548 1011 348 8128 838'
Nagold (Bhf.) an 564 1018 365 8348 840»

0 Hält nach Bedarf an der Einmündung des Nachbarschaftswegs
von Etershardt in die Staatsstraße Altensteig Nagold nach vorheriger
Anmeldung zum Ausstetgen an.

Nagold-Alterrsteig.
Nagold (Bhf.) ab 810 1240 565 91»
Nagold (Stadt ) , 81» 1249 604 922
Rohrdorf , 885 104 619 §38
Ebhausen » 843 113 638 947
Berneck » 85» 136 64» 1003
Alteusteig an 906 132 655 1011

8 Werttags .
' Feiertags.

Letzte Nachrichten.
WTB . Bern , 1 . Mai . Der . Bund ' meldet aus Sa¬

loniki : Englische Kavallerie verhaftete im Bahnzuge nach
Serres den devtschev Kons«! in Drama unter der Beschul¬
digung der Spionage . Er wurde in Saloniki auf einem
englischen Dampfer eingeschifft.

WTB . London, 1 . Mai . Lloyds melden : Der englische
Dampfer . Teal ' ist versenkt worden. Er war unbewaffnet.

WTB . Berlin , 1 . Mai . Wie dem » Berliner Lokalan¬
zeiger ' aus Konstantinopel gemeldet wird, war Knt -el-Amara
nach genauer Berechnung 145 Tage eingeschlosien, wobei
die Engländer in den verschiedenen Kämpfen erhebliche Ver¬
luste, so allein in den Monaten März und April über
20000 Mann zu verzeichnen hatten.

WTB . Berlin , 1 . Mai . Der » Berliner Lokalanzeiger'
schreibt : Die Beratung über die Antwort a« Amerika ist
auch gestern noch nicht zum Abschluß gekommen. Der ame¬
rikanische Botschafter Gerard hält sich noch im Hauptquartier
auf, wo er , wie zu erwarten war, vom Kaiser zur kaiserlichen
Hoftafel hinzugezogen wurde. Auch in militärischer Hinsicht
dürfte der Botschafter manches zu sehen bekommen haben.
— Der New- Iorker Korrespondent der Times meldet : Herr
von Wiegand sagt in einem Telegramm an die » New- Iork
World "

, es seien Anzeichen für eine friedliche Lösung da.
WTB . Brrli «, 1 . Mai . Wie dem » Berliner Lokalan¬

zeiger ' aus Budapest berichtet wird, meldet die Athener
Zeitung ' Ephimeros' : Der Enteutekommaudaut vo» Sa¬
loniki benachrichtigte die griechische Regierung offiziell : In¬
folge des starren Standpunktes der Griechen gegen die Trup-
pensendungen aus Korfu ist die Kommandantur genötigt,
durch »eue Verfügung :« die Lruppenexpeditionen zu sichern.
In Kephalonia werden neuerdings 2000 französische Sol¬
daten ausgeschifft, die den Hafen von Argostolion besetzen.
Andere französische Truppenteile sollen Zante und die Inseln
Leukada und Gitmon besetzen . Die Häfen von Kalamae
(Meffnian) und Volos (Thessalien ) werden von der Entente
okkupiert. — » Neon Asti ' meldet : Die griechische Regierung
wies erneut und entschieden die Forderung der englisch-fran¬
zösischen Militärleitung ab , auf dem Berge Sunion (südlich
von Athen) eine Beobachtungsstation zu errichten.

WTB . Loudo», 30 . April . Times nennen die Ablehn¬
ung der Rekrutierungsbill den schwersten Schlag , den die
Regierung bisher erhalten habe . Tie Regierung werde am
Dienstag ein sehr viel kritischeres Unterhaus finden , als seit
Monaten . Es sei ein Antrag auf Absetzung deS Vizekö-
uigS und des Staatssekretärs für Jrlaud eingegangen.

WTB . Berit «, 1 . Mai . Aus Haag erfährt der » Berliner
Lokalanzeiger ' : Die Gesandten der verbündeten Mächte
unternahmen einen letzte« Versuch bei der griechischen
Regier»»- , um die griechische « Eisenbahnen znr Verfüg«»,
gestellt , » erhalle» . Sie schlugen vor, daß die serbischen
Truppen nicht über Athen und den Piräus , sondem über
Larissa —Papapopulis geführten werden sollten . Die » Daily
Mail " fügt hinzu , daß auch dieser Vorschlag von der griech.
Regierung abgelehnt worden sei, nachdem Deutschland der
griechischen Regierung erklärt habe, daß es die Bewilligung
dieser Forderung der Entente als einen Neutralitätsbruch
ansehen würde.

UM ' Für die Monate Mai und Zurrt
werden Bestellungenauf unsere Zeitung „AuS de » Ta »»« »' '
bei allen Postanstalten und Postboten, bei den Agenten und
Austrägern sowie bei der Expedition entgegengenommen.

Kür die Schristlettuug verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker '

sche» '^uchdruckerri , Alteusteig.



Stadtgemeinde Nagold.

Na delstamm-
Holz - Verkauf.

Im Wege schriftlichen Ausstreichs kommen aus dem Stadtwald zum
Verkauf in der

Ganhut : Distrikt Mittlerbergle, Galgenberg und Bühl:
444 Fi . , 12 Ta . . 175 Fo . I .—VI . Klasse , zus. 460,35 Fm.
Waldachhut : Distrikt Lemberg , Winterhalde und Killberg:
382 Fi . , 208 Ta . , 1 Fo . I . — VI . Klasse , zus. 758,87 Fm.

Ragoldhut : Distrikt Killberg und Härle:
187 Fi . . 157 Ta . , 1 Fo . I .—VI . Klasse , zus . 362,34 Fm.

Die vorbehaltslosen Angebote , in ganzen und '/w Prozen '. en der

staatlichen Taxpreise ausgedrückt , sind vom Bietenden unterzeichnet, ver¬

schlossen und mit der Aufschrift . Angebot auf Stammholz ' versehen bis

spätestens Montag , den 8 . Mar, vorm. 10Uhr
bei der Ttabtpstege einzureichen. Die Eröffnung der Angebote , welcher
die Bietenden anwohnen können, erfolgt zu vorstehendem Zeitpunkt auf
dem Rathaus , der Gemeinderatsbeschluß über den Zuschlag am folgenden

Tage.
Losverzeichnisse, Angebotsformulare und Verkaufsbedingungen

können unentgeltlich von der Stadt . Forstoerwaltung (Sto . Gemeinderat

Weitbrecht) bezogen werden.

Nagold.
Wir haben noch eine Partie

la . Schwedische

Mer We»
mit

IL. Saat -Wicken!
gemischt

abzugeben und zwar
bei Abnahme von 1 Zentner Mk . 40 .—

im Anbruch per Pfund , — .45

und sehen güt . Bestellungen gerne
entgegen

Berg <L Schmid.

Vieh - Verkauf.
Am nächsten

Mittwoch , den 3 . ds . Mts . , von vorm . 7 Uhr,
haben wir einen großen Transport erstklassiger

MW - Uhe
trächtige We

und Kalbinnen
in unserer Stallung im Gasthof z . Traube in Attensteig zum Ver¬
kauf, wozu Liebhaber freundlichst einladen

Rubin und Max Zürndorfer
aus Rexingen.

körb Heer.
Lin kleines l 'ascken -VVärter-

buck nüt IVortnnrvenciunAen kür
unsere Lolckaien

— kreis 30 kkenniZ —

kranrosisck.
Mt ^ enuuer ^ nZube ck.^ uslpracbo

— kreis 50 kkK. —
Dieses kuck entbüit Dialoge,

Redensarten unä Vokabeln , üeren
LrlernunZ einem lecken — mit
ocker obne Vorkenntnisse — von
wirklich praktischem Nutzen sein
kann.
2u baden in cker

V . Kielrsr'
bedk » L«ekd.

>cr Mjcht Tischm-Fchrgli»
ist erschiene«

Preis jetzt 30 Pfennig —

zu haben in der

N). Rieker'schen Buchhdlg.
MIenftelg.

A l t e n st e i g.
Frisch eingetroffen:

Osllmerr ückeai
Honig-Pulver

1 Vaket 35 Pfennig

B . Rrichrlt's
1 Paket 30 Pfennig

zur Herstellung von 4 Pfund reinstem
und unverfälschtem , haltbarem

Kunst-Honig
bei

Chrrrtiar, Eeeger
beim Hirsch.

Inserate
bitten wir bei dem gegenwärtigen
Mangel an Arbeitskräften früh¬
zeitig, möglichst am Tage vor der
Ausgabe der Zeitung , spätestens aber
bis vormittags 8 Uhr aufzugeben.— Nur ganz wichtige Inserat «, wie
Todes -Anzeigen etc : können ausnahms¬
weise noch später Aufnahme finden.

Die Exp. ds. « 1.

Vsrv/uriUsisni
Liebling gsrimt . ir . ltsl ISIS.

klMl -MW
«les VVürtt. Uaallesvereias

vom Koten lirour.
SI8S nui- dsi-s 0gIckgs «inli»

roranimen

NaupfZevInn bLr k̂ arkr

«sooo
l-oss ru 1 IVIanIc.

1312 korto n. lüste 30 kkg.
2n berlek« cknrcd alle VerkankL»

stellen wul «Ile OeaeralsLealnr
ü . 8 «rk « sivksnK

FvrnnprGvLvr LS21.

SS

L2- rr
rr ^

« «r
. L
8
« «
LN

Z L
L L

Aitenstei g.
Solange Vorrat empfiehl : :

7ki§ch unü fein gemahlene«
Knochenschrot

derler Srttiigel- «na Schweinefutter!
Torf- u . Zuckermelasse

Malzkeime
Futterkalk Lu . 8
Schweinemastpulver

Zuckerschnihel
Salzleckrollen

fcrncr:

Dünger - Kalk
Thomasmehl

Kainit «. Kalisalz
feingemahlenen

Kainit
rur heaerich Vertilgung

K. Schneider
Tel . » .

8

s

Gestorbene.
Emmingen : Johann Georg Huber,

Landwirt , 35 I.
Schönegründ : Friedrich Frey , 26 I.

Rote Kreuz - Marken
sind zu haben in der

W . Rieker'schen Buchhandlung.

Attensteig.
Alte gestrickte

Wollenlumpen
ohne Besatz

Per Kg. Mk. 1 —

alt Zinn
per Kg. Mk.

kauft

Paul Zannasch.

« ltenstetg.

Loäerannige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben

Gatten , unseren lieben Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Jakob Schwarz
nach kurzem Leiden im Alter von 41 Jahren in die Ewig¬
keit abzurufen . Gestorben im Res . - Lazarett in Ludwigsburg.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Luise Schwarz , geb . Luz
mit ihre» 3 Kindern.

Die Beerdigung findet DftnStag , nachmittag 2 Uhr in
Altensteig statt.

Lltenrleig.

Ilstlireinsr's lllslrksiiss
Offen gevögener „
istsnlr koggenmelrkskiss

kstliolitsiilislses
Oldiioriött in Lllsn rsokungsn

Luchs iioisr's fsigenkeiiss
iisnssl's ÜSlirssIrllLffss
Vsbsr'r «-»d- ci- ,- Ksffgsgsachr
roiniigtictis ksllee-rvrslrMittel

ferner

listls^ - Itliselillng ^ dgztN
8ibu - 8psrlislsgs !

6 . IV. Lutz RackkoiAsr
fritr öükier jk.

I

Psalzgrasenweiler.
Für Freitag und Samstag sind die verehrlichen

Damen von hier und Umgebung in das Gasthaus zum
Schwanen zur

Besichtigung von modernen
I»» . UW - Ui lil!
freundlich eingeladen.

Aeltere We werden mgenommenn. mMier >.

Schnl -Bücher
empfiehlt die

W. Rieker '
sche Buchhdlg.
Altensteig.
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